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Line Rede desReicsiskanzlers .
Königsberg, 25. Juni . Anläßlich der landwirtschaftlichen

Ausstellung der deutschen Ostmeffe in Königsberg , zu deren
gestriger Eröffnung mehrere Mitglieder des ReichstabinettS
anwesend waren, nahm Reichskanzler Dr . Lun » in der Hin «
denburg-Oberrealschule dar geladenen Gästen , unter denen
fast Vollzählig die Vertreter der Behörden und landwirtschaft¬
licher Organisationen erschienen waren , Gelegenheit zu einer
Ansprache . Der Reichskanzler betonte zunächst, daß er ket« I
»cswegs eine politische Rede halten wolle, daß ihm im gegen. '
wärtigen Augenblick vielmehr die persönliche Fühlung von
Mensch zu Mensch ohne Unterschied des Standes oder der Par¬
tei als wesenlich scheine. Ostpreußen ist in seiner Wirtschaft
vom Reich vollkommen unabhängig » nh ganz aus sich selbst
gestellt . Es ist meine tiefste Überzeugung, daß ebenso wie
die Rheinlande . Saar - und Ruhrgebiet auch Ostpreußen nicht
vergessen werden darf . Angefichts der gegenwärtigen Lage
taucht aber wohl die Frage auf , »vas die Zukunft uns brin¬
gen wird. Man blickt dabei nach der feindlichen Besetzung im
Weste«. Die deutschen Männer halten dort fest und werden
festhalten wie am ersten Tag , ja vielleicht iioch fester trotz
aller Opfer an Freiheit , Gut und Blut . Alle versichern, daß
sie nicht lassen vom Reich . Wir aber, die auf sie lmuen»
muffen unsere Politik offen und gerade gestalten — das sind
wir ihnen schuldig . Wir inüssen aber auch darauf bedacht
sein , die Leiden dieser Männer zu verkürzen.

Die Reichsrrgierung hat nicht gleichgültig und nicht leichten
Herzens in der Ruhrsrage verhandelt . Sie hat aber keinen
anderen Weg eingeschlagen, als dem Übermut der Feinde uud
der Willkür Poincares und seiner Anhänger angesichts dieser
rechtlosen Besetzung ein „ Nein " entgegenzurufen . Doch nur
solange soll dieses „Nein" gelten , als es im Jutereffe freier
wirtschaftlicher Entwicklung und im Interesse der Unabhängig ,
keit u . Souveränität Deutschlands erforderlich ist. Daraus er¬
klärt sich der Versuch der Regierung , eine Lösung in der Re¬
parationsfrage zu finden. Es hat keinen Sinn , politische
Ideale zu betreiben mit Kräften , die zu schwach sind , diese zu
verwirklichen . Wir brauchen eine Politik der praktischen Er¬
wägung und Zweckmäßigkeit , eine Politik , die aus dem Boden
der Tatsachen und des praktisch Erreichbaren steht.

Zur jetzigen Lage führte der Reichskanzler aus , daß es die
Aufgabe und das Ziel der Reichsregierung gewesen sei, unv
noch sei, die Welt, die am Friedensvertrag interessiert ist , zuüberzeugen, daß wir bereit sind , zu zahlen, daniit unser Va¬
terland frei werde, von den Hindernissen seiner wirtschaft¬
lichen Entwicklung. Dieses Ziel hat auch die Regierung mit
ihrem Memorandum erreicht. Die Welt ist nicht in ehr stumm
wie bisher . Nickit mehr steht die englische und die italienische
Regierung den Ereignissen im Ruhrgebiet intereffeloS gegen¬über , nicht mehr bedingungslos auf Seiten Frankreichs . Frei¬
lich: Pomrare ist nicht verhandlungswtllig . Ebensowenig jetzt,wie bisher . Er verlangt als erstes Aufgabe des passiven Wie¬
derstands. Aber keine Regierung kann den passiven Wider¬
stand , der geboren aus dem Willen der Bevölkerung von
Rhein urrd Ruhr , aufheben, weil er eben jenen deutschenMännern mit unerschütterlicher Entschlossenheit aus dem Her¬
zen wächst̂ und den wir auch nicht aufgeben können weil wires den Männern , die ihr Leben für ihr Vaterland hingegebenhaben und denen, die in Gefängnissen leiden, schulden . Poin -
car6 ist nicht verhandlungswillig . Nur dann aber wird er eswerden, wenn das deutsche Volk sich eins fühlt mit seinenBrüdern , wenn es durch- und aushält im besetzten und un¬
besetzten Gebiet. Wenn man aus dem besetzten Gebiet kommt,so kommt man erfrischt zurück und gestärkt von dem Anblick,daß die Gesinnung eines Volkes trotz vier Jahren Krieg und

vier Jahren Friedlosigkeit Kraft zur Ertragung so ur»säglicherLeiden hat und treu zum Reich steht . Auch wir in der Hei¬mat stehen gleichsam in der Front . Es ist nicht daran zudenken: wie verdiene ich ? Jeder mutz denken : was dient
dem Vaterland ? Die Reichsregierung wird mit aller Rück¬
sichtslosigkeit gegen diejenigen Kreise, die sich dieser Sorge
entziehen, Vorgehen . Gerade aas dieser Tatsache ergibt sichdie Notioendigkeit für jede noch so wirtschaftlich eingestellte
Regierung , mit drakonischen Maßregeln in dieser Richtung
vorzugehen.

Politische Neuigkeiten.
Die Ikeparatjonskrage.

Paris » 25 . Juni . Die Zeitungen veröffentlichen eine Ver¬
ordnung des Generals Äegoutte , vom gestrigen Tage , mit der
die gesamten Kohlen des Ruhrgebiets zugunsten der Besat -
zungsmächte beschlagnahmt werden.

Herne» 25 . Juni . Am Bahnübergang bei der Station Bör¬
nig wurden in der Nacht zum Samstag ein französischer Ka¬
pitän und ein Feldwebel vom einem französischen Posten er¬
schossen. Der Offizier , der sich in Begleitung des Feldwebelsund eines ftanzösischen Ingenieurs befand, hat auf Anruf
keine Antwort gegeben . Der Posten gab darauf gemäß seinerInstruktion Feuer . Schon durch den ersten Schuß war der Offi¬
zier auf der Stelle tot. Der Feldwebel wurde schwer verletztund ist noch in der Nacht seinen Verletzungen erlegen .

Frankreichs Weteiiigung an den splänen
der Separatisten .

London 84 . Juni . Der „Observer " veröffentlicht über vier
Spalten einen vertraulichen Bericht des Oberkommiffars der
ftanzösischen Republik Tirard vom 16. April 1823 an das
Secrrtariat generale in Paris , in dem auf das ausführlichstedie Geschichte der separatistischen Bewegung im Rheinland
und Frankreichs Anteil an der Politik Dortens dargelegtwird .

Der ,-Observer" bemerkt selbst , daß dies die denkbar klarste
Aufdeckung der französischen Ziele und Methoden sei, welche
insbesondere seit der Ruhrbesetzung von französischer Seite mit
verstärkter Energie betrieben werden . Besonderes Interessekommt auch den konkreten Mitteilungen über Dortens Orga¬
nisation im Ruhrgbiet zu. Der „Observer " veröffentlicht die¬
ses überaus wichtige Dokument, weil er darin eine aufschluß¬
reiche Darstellung einer fohlgeschlagenen Politik erkennt, und
in der Hoffnung , dadurch die Augen selbst der Franzosen zu
öffnen .

Der Geheimbericht des französischen Oberkommissars im
Rheinland beginnt mit der Feststellung, daß die ftüheren Be¬
richte die verschiedenen Krisen behandelten, die die französi¬
schen Beziehungen mit Dorten seit dem Monat Mai des Jah¬res 1821 durchgemacht häben, in dem Verfaffer des Berichtsmit der 'Aufgäbe betraut wurde , mit ihm in Fühlung zu tre¬
ten . Es heißt weiter, mit Unterstützung des französischen
Oberkommiffars sei Dorten in de : Lage gewesen, seine An¬
hänger zusammenzubekommen, ihre Begeisterung hoch zu hal¬ten, seine Propaganda zu verbreiten und Zeitungen zu grün¬den. Das Dberkommiffariat habe jedoch sein Zusammenarbei¬ten mit Dorten offiziell nicht zugeben dürfen . Die Parole

sei gewesen, Zwischenfälle zu vermeiden, infolge deren da»
Oberkommissariat unfehlbar wchrlos gemacht worden wäre .
,Man habe ja nichts mit Politik zu tun "

, fugt der Verfafferdes Berichts ironisch hinzu und fährt fort, infolgedeffen seiDorten allmählich aus das Ribeau eines untergeordnete »
Agenten in französischem Solde herabgesunken. Seine Feinde
seien nur zu froh gewesen , dies zu finden, und im „antipreu -
ßischen , aber durch und durch deutschen " Rheinland hätte »
Dortens Feinde es verstanden, diese Tatsache als eine tödliche
Waffe zur Beeinflussung der rheinischen Politik zu benützen.

Die Pariser offiziöse Presse versucht dem vom „Observer "
veröffentlichten Geheimbericht des Herrn Tirard über die Für «,
derung ber rheinischen Separationsbewegung durch die ftan -
züsische Regierung jede Bedeutung abzufprechen. Wie unbe¬
quem hier die Enthüllung empfunden wird, zeigen die .Be¬
mühungen , die Echtheit des Dokuments in Frage zu stellen«
Das kranzösiscbe Körsenmanöver gegen

die deutsche Mark.
Bon einem Bankier , der kürzlich in Wiesbaden war , erfährtdie „B . Z .

" , daß er dort direkt aus französischem Munde da«!
bestätigende Bekenntnis hörte, daß die Franzosen tatsächli^
die an der Ruhr gestohlenen und geraubten Papiermilliarde »
teilweise zA einem 'Bövsenmanöver gegen Sie Mark benutzt
haben . Sie wählten für dieses Manöver kleine Börsenplätze,bei denen erfahrungsgemäß kleine Devisennachfragen große
Kurssprünge verursachen. Sie hüben also besonders in Köln
und Aachen ihre gestohlenen , zum Teil erst unter bewaffnete»
Zwang fertiggedruckten Papiermarken auf den Markt gewor».
sen und haben dafür Franken uud Pfund kaufen lassen . Die
Wirkung auf den deutschen Devisenmarkt, — der letzte Stoß
wurde bekanntlich vom Rheinland auch nach Berlin geführt —
ist bekannt .

Die Stimmung in der Pfalz.
Der pfälzische Abgeordirrte im bäuerischen Landtage Burjethein Mitglied der aus Deutschnationalen und Wollspartei -.„uv

sammengesrtzten ,-Mittelpartei ", .hat in einer Münchener Ver¬
sammlung der Deutschen Wolkspartei Ausführungen über deq
passiven Widerstand gemacht , die gerade, weil sie von einem!
Pfälzer , der von den Französin verhaftet und ausgewiese»
wurde , stammen , und gerade weil sie in München gesprochen«
wurden , besondere Beachtung verdienen. Den „M . N . N .

" zu»!
folge sagte er u . a . : „Wieviel Kraft , Stimmung und Freude
am eigenen Land nnd eigenen Volk geht bei uns durch den
ekelhaften, im Auslände uns lächerlich machenden innerpoli -
trschen Streit zugrunde ! Wir holen aus der Vergangenheit
immer nur die Waffen zum Kampfe gegen Volksgenossen .
Gewiß ist vieles tief beklagenswert. Aber was hilft jetzt das
retrospektive Gejammer , Geklage und Beschuldigen ! Es reißt
uns immer mehr in den Abgrund hinab . Uns hilft nur ein :) :.
Dem stolzen einheitlichen Zerstörungswillen der andern unser,»
einheitlichen Volkswillen des Sichbehauptens entgegenzusetzrn.
Der Kampf twrt drüben ist nicht eine Angelegenheit der?
Äinksrheiner , er ist ein : Angelegenheit des ganzen deutsche»
Volkes. Bricht der Widerstand zusammen, kommt die Los¬
lösung der Rheinlands und der Pfalz , dann ist die Einheit
des Reiches und damit dessen Zukunft und die Zukunft Bayern »
dahin . Dann bringt auch die Selbständigmachung der Länder
kerne Rettung . Unser Gesamtwohlergehen steht und fällt
mit d :r in einem jahrhundertlangen Ringen mühsam erruna
genen deutschen Einheit .

"

Ikönig Demricb iv . n . Teil .
Neu ein ft ubicr t.

Historisches Schauspiel in 5 Akten von Shakespeare .
In Szene gesetzt von Robert Volkner .

I .
Der zweite Teil des Heinrich -Dramas ist in

feiner dramatischen Struktur noch lockerer wie der erste . Die
ernsten Teile lehnen sich enger an die tatsächliche historische
Entwicklung von der Schlacht zu Shrewsbury bis zum Tode
Heinrichs IV . und der Thronbesteigung seines Sohnes an , die
heiteren Teile um Falstaff haben breiteren Raum gewonnenund drohen die Historie gänzlich zu sprengen.

Als Dramatiker seiner Nationalgeschichte konzentriert
Shakespeare jetzt noch mehr als im ersten Teil sein Interesseauf den ältesten Sohn des Königs , dem als dem gefeierten
Nationalhetden er dann ein beschwingtes Preisepos in drama¬
tischer Form : Heinrich V widmet. Stärker wie früher wird
letzt immer wieder unterstrichen, daß Prinz Heinz eigenllichnur aus machiabcllistischen Gründen solch schlechte Gesellschafttrie Sir John und Genossen pflegt . Ja , von diesem II . Teilaus betrachtet scheint es mir durchaus wahrscheinlich, daß der
voy mir in der Besprechung des I . Teils als „unpsychologisch ,a .ästhetisch peinlich " bezeichnete erste Monolog dort erst nachträg-
ach zur Vorbereitung auf die weitere Entwicklung eingeschobensei .
. Die große Ausgabe Shakespeares war das königliche Geblüt« lnes nationalen Lieblingshelden zu erweisen, andrerseitsaber auch die Gestalt des dicken Ritters , die ihm so reichen« eijall eingebracht hatte , wiederum zur Wirkung zu bringen .
^ft «nz Heinz läßt er nun ziemlich im Hintergründe . Nur
^ nmal zeigt er ihn in Gesellschaft Falstaffs , doch nicht als
Teilhaber seiner Streiche , sondern nur als kritischen Beobach-« r . Aber auch an der ernsten Handlung der Unterwerfunis“ seuifdjer Barone läßt er ihn nicht aktiv teilnehmen .ftfrrfcfpeaM . obwohl englischer Patriot , hat doch ein klares Urteil

über die machiavellistisch -doppelzüngige Staatsknnst , die den
Gegner zunächst zur fteiwilligen Niederlegung der Waffen
bewegt, um ihn dann zu vernichten. (Geschichte wiederholt sich
öfters ! ) Diese unsympathische Rolle überträgt der Dichter da¬
her lieber dem jüngeren Bruder des Prinzen , dem Herzog Jo¬
hann von Lancaster.

Heinz wäre kein Engländer , nicht der Sohn Bolingürokes,wenn ihm diese Seite kaltblütiger Vorteilsberechnung fremdwäre . Aber um ihn zum Nationalliebling zu gestalten , mußte
ihm Shakespeare auch die liebenswürdigen Züge englischen
Wesens, die knabenhafte Heiterkeit und frische Natürlichkeit
verleihen ; der machiavellistisch -puritanische Politiker muß zu¬
gleich auch der Erbe des old merry England sein.

Und um den menschlich befremdlichen , politisch verständlichem
Bruch mit dem Genossen schlimm -fröhlicher Jugend¬
streiche , Falstaff , begreiflich zu machen , unterstreicht der Dich¬
ter hier im Ist jEeil die brüchige Seite des Charakters des
dicken Ritters stärker. Die einzige Gelegenheit, bei der wir
den Prinzen mit ihm zusammen sehen , zeigt ihn nicht nur
als den freien Humoristen des I . Teils , sondern betont seine
sittliche Schwäche , die ihn höchstens noch verlachenswert macht.Seine Streiche , sei es gegen den Schneider, gegen die Wirtin ,
gegen Richter Schaal, haben im Gegensatz zu ftüher einen
Unterton sittlicher Verworfenheit . Gerade was wir im I . Teil
gewahren , daß das humoristische Subjekt in Falstaff in jene
freie Höhe erhebt, wo alle moralischen Maßstäbe verschwinden,hat sich hier geändert . Jetzt -ist der Ernst des Lebens wieder
stärker vor unser « Augen gerückt, so daß Falstaff in diesem
Licht gesehen wieder mehr Objekt der Komik , denn Subjekt des
Humors ist.

Damit hat aber der Dichter auch vorbereitet auf den Schluß ,
wo er den zum König gekrönten Heinz den Genossen verant¬
wortungsloser Jugendtage kalt verleugnen läßt . Vorbereitet
in doppelter Weise, durch die Betonung der realpoliiischen

-Begabung des Bolingbrokeschen Blutes und durch die Andeu¬
tung der Verächtlichkeit , Verwerflichkeit des alten Lüstlings ,
für den nach Heinrichs Tronbrsteigung leine Gesetze mehr

Geltung htben sollen. Der junge König , erschüttert von dem
Erlebnis am Sterbebette des Vaters , wo chm der ganze schwer»
Ernst hrr Königswürde und Königsbürde zum Bewußtsein
kommt, emporgerissen aus der Leichtigkeit gewöhnlichen Durch ,
schnittslebens durch den feierlichen Akt der Krönung, hat über,
verstandesmäßig realpolirischeErwägungen hinaus auch inner «
lich gefühlsmäßig gerade in diesem Augenblick kein Verständ».
nis für einen lächerlichen Prasser und Gesetzesverächter gleich
Falstaff .

Und dennoch läßt uns diese letzte Szene des Dramas un >-
befriedigi . Einmal weil wir überhaupt gefühlsmäßig
diesem echt englischen Machiavellismus der Politik , die wie.
alle Politik keine Dankbarkeit kennt, ftemd gegenüb. rsiehen. :
Dann aber , weil uns der dicke Ritter mit all seinen Schlvä-
chen und Lastern viel zu lieb geworden ist, als daß wir nicht
seine tiefe Enttäuschung miterlebten . Die Figur des Falstaff
ist innerlich über den Dichter hinausgewachsen, st : fesselt un »
stärker , nimmt uns mehr in Anspruch , als eine weise Ökono¬
mie des Dramas verantworten könnte . Innerlich Hai Falstaff
den Rahmen des Kunstwerks gesprengt ; seine Stärke ist de»
Werkes Schwäche. Es wäre daher eitel , Beckmesser gleich diese
Schlväche des Dramas hervorheben zu wollen, freuen wir un »
doch vielmehr der prakwollen Gestalt Ritter Johns , die iir
ihrer überreichen Fülle deutlicher den Genius seines Schöpfer»
verbürgt , als jede peinliche Berechnung dramaturgischer Ge¬
setze jemals könnte.

Unerschöpflich scheint des Dichters Fähigkeit auf dem Ge¬
biete der Komik und des H u mors . Was sonst zu alle«
Zeiten in der Weltliteratur einem Autor züm Schaden aus »
schlägt, einen gelungenen Einfall zu wiederholen, zeigt bei
Shakespeare Bereicherung . Die Galerie komischer Gestalte «
ist

'
nicht nur reichhaltiger geworden, sie ist auch in originelle»

Zügen und Einfällen vertieft . Die Rekrutenanwerbung , di«
Szenen mit Schaal und Stille , die Figuren von Dortche»
Lackenreißer , Pistol dem Pagen : überall Erzeugnisse froheste?
Laune , unbändigster Heiterkeit . r .

-



Der AeichsernSbrungsminlster über den
Ausbungerungskrieg an der « ubr.

Der Oleichsministcr für Ernährung und Landwirtschaft , Dr .
Luther , hat einem Vertreter des Wolffbüros eine Unterredung
gewährt , in der er zu dem Versuch der Franzosen , durch Hun¬
ger die Bevölkerung des Nuhrgckbiets zum Nachbeben zu zlvin-
gen , Stellung »ahm . Der Minister führte aus :

Nach den jetzt vorliegenden Nachrichten kann — so unglaub¬
lich es klingt —, dein Zrveifel mehr sein, daß die Franzosen
den Versuch machen , über dir gesamte Bevölkerung des Ruhr¬
gebiets die Hungerblockade zu verhängen . Die schwere Not,
die schon lange durch die Maßnlchme der Franzosen , besonders
auch im altbesetzten Gebiet, hervorgerufen worden ist , genügt
ihren politischen Zirlen offenbar noch nicht . Der feste Wille
der Bevölkerung, sich nicht unter das militärische Joch zu
beugen , und du äußerste Kraftanstrengung ganz Deutschlanos
wird auch den neuen ngeheuerlichen Anschlag zunichte machen .
Das hauptsächlichste Mittel der Franzosen ist di : Lahmlegung
des gesamten Eiseubahnverkchrs im Ruhrgeüiet . Die ein¬
schneidende Bedeutung dieser Maßnahme gerod: für das Ruhr¬
gebiet beruht darauf , daß in dem erstreckten Bezirk mit seinen
rund vier Millionen Ein 'wohnern Lebensmittel nur in ge¬
ringem Umfange erzeugt werden , so daß fast alles von drau¬
ßen mit der Eisenbahn herangebracht werden mutz . Der
Hinweis der Franzosen , daß gegen Zahlung der Gebühren die
ankommenden Eisenkahnwagen auf den von ihnen
militarisierten Strecken weiter befördert würden, ist
nur geeignet, vor aller Welt offenkundig zu machen , daß der
wirkliche französische Plan rein politischen Inhalts ist.

Die deutschen Eisenbahner , denen die Franzosen mit roher
Gewalt die Stätte ihrer Arbeit fortgenommen haben und die
obendrein ohne Rücksichtnahme zu vielen Tausenden mit ihren
Familien von Haus und Hof vertrieben worden sind, werden
Niemals bereit sein , die aus dem unbesetzten Deutschland kom¬
menden Lebensmittelsendungen an die französischen Soldaten
und Eisenbahner zu übergeben . Diese Stellungnahme deckt
sich nicht nur mit der deutschen Rechtsordnung , sondern mit
der Auffassung der gesamt - n Bevölkerung von Rhein und
Ruhr , die sehr genau weiß, um was es sich handelt . Auch un¬
mittelbare Eingriffe der Besatzungsmächte in Lebensmittel¬
sendungen, sogar in Liebesgabensendungen , kommen immer
häufiger vor . Selbst bei der für die Kinder so lebensnotwen¬
digen Milch werden immer wieder solche Störungen herbeige¬
führt , so daß die Milch, wenn überhaupt , in verdorbenem Zu¬
stande ankommt . Daß die Franzosen zu Aushungerung -Ver¬
suchen schreiten werden , haben nicht nur die meisten Deutschen,
stmdern auch die zahlreichen Ausländer , mit denen ich seit
Monaten über die Möglichkeit gesprochen habe, für völlig aus¬
geschlossen erklärt , weil sie annahmen , daß das französische
Volt ' sich niemals vor der Mit - und Nachwelt mit dem fürch¬
terlichen Ruf belasten würden , mitten im Frieden unbewaff¬
nete Menschen ausgehungert zu haben . Nun unternehmen die
Franzosen diesen Vernichtungsversuch gerade jetzt, da die
Meinung fast der ganzen Welt ßjf eine endgültige wirtschaft-
iche Lösung der Reparationsfra >A^ indrängt .

Zur uratbenau-Gedenkfeier.
Breslau , 25. Juni . Die sogenannte . Vaterländische Arbeits¬

gemeinschaft Breslau " hatte sich an den Oberpräsidenten der
Provinz Niederschlesien mit der Beschwerde gewandt , dgsi ine
Veranstaltung einer Rathenau -Feier durch daß Kartell repu¬
blikanischer Studenten öffentliches Ärgernis - erregen ( ! ) müsse
und daß insbesondere^ eine^ Mitz- Krieiugung des Polizeiprä -

Breslau " an dieser provokatorischen Veranstaltung
den Pflichten seines unparteiischen Amtes widerspräche. Der
Oberpräsident hat erwidert , daß er in der aktiven Beteiligung
des Polizeipräsidenten an einer Gedenkfeier zu Ehren eines ,
von Fanatikern ermordeten Reichsministers keinen Wider¬
spruch zu dessen Pflichten erblicken könne. Er begrüße es im
Gegenteil und sehe eine Förderung des Staatsgedankens darin ,
daß ein Beamter die Erinnerung an einen Staatsmann wach¬
halte , dessen Befähigung . Idealismus und Unantastbarkeit im
gesamten deutschen Volke anerkannt worden sei.
. Berlin , 26 . Juni . In Gegenwart des Reichspräsidenten

{
and gestern im Auswärtigen Amt eine schlichte Gedächtais-
eier für Walter Rathenau statt , der u . a . der Reichsaußen-

minister beiwohnte. Die Gedenkrede hielt Gesandter v . Mu -
tius . Der Redner behandelte die Beziehungen Walter Ra -
thenaus zur austvärtigen Politik und zum Auswärtigen Amt.
Er sühnte aus , daß Rathenaus starker und reiner Patriotis¬
mus , der gerade in dem Reichtum seiner internationalen Er¬
fahrungen wurzelte , ihn zu der Stelle führte , an der die wich¬
tigsten Entscheidungen fallen mußten . Er charakterisierte die
Grundzüge der Politik Rathenaus , die auf der Eigengesetz¬
lichkeit des Wirtschaftslebens gegründet , in den wirtschaftlichen
Fähigkeiten des deutschen Volkes die Möglichkeit seiner Gesun¬
dung und seines Wiederaufstiegs erblickte und schloß mit einem
Appell an dick Beamten des auswärtig -» Dienstes , im Sinne
Rathenaus die Bedeutung ihrer Arbeit zu fühlen und jeder
auf seinem besonderen Arbeitsfeld Initiative zu entwickeln .
Trarnrmusik umrahmte die eindrucksvolle Feier .

Ikurze Hacbricbten.
SVerlid, 26. Juni . Amtlich wird mitgeteilt : Der Reichskanzler

hat ein telegraphisches Rundschreiben an die Regierungen der
Länder erlassen, in dem er auf die Bedeutung der Neurege¬
lung über den Handel mit Devisen zum Einheitskurs hinweist.Es wird in dem Schreiben betont , daß, wenn auch möglicher¬
weise dem Handel und dem Banlverkehr durch die neuen Be¬
stimmungen gewisse Schwierigkeiten erwachsen würden , dieser
Gesichtspunkt hinter deur Erfordernis zurücktreten müsse , dem
kurstreibenden Devisenhandel außerhalb der Börsenstunden
entgeoxnrutreien . Ferner werden die Regierungen der Länder
ersucht , die Rcichsregierung bei der Durchführung der beschlos¬
senen neuen Maßnahmen durch rücksichtsloses Eingreifen in
den illegitimen Handel und die schwarzen Börsen zu unter¬
stützen , wie auch die Reichsregierung mit allen ihr zu Gebote
stehenden Mitteln solche Erscheinungen rücksichtslos unterdrük -
ken wird, Ausführungs - und Übergangsbestimmungen zu der
Verordnung sollen erst dann erlassen werden, wenn sich ihre
Notwendigkeit zweifelsfrei ergibt.

Paris , 25 . Juni . Aus Brüssel wird gemeldet : Es bestätigt
sich, daß Theunis sich dem Parlament iwch im Laufe dieser
Woche mit allen seinen früheren Mitarbeitern vorstelken wird.Es sei denn, daß der eine oder andere seiner Mitarbeiter aus
persönlichen Gründen sich noch zurückziehen sollte. Dem
Parteicharakter nach wird das neue Ministerium sich unter
keinen Umständen vom früheren unterscheiden. Dem „Temps ".wird zu derselben Frage gemeldet, daß in der äußeren Politik
Belgiens während der ganzen Zeit nicht die geringste Erschüt¬
terung eingetreten sei.

Kubische Wbersicbt .
Finanzminister Bröbler über Staat und

Wirtschaft .
Mannheim , 25. Juni . In der Generalversammlung der

Badischen Bank wurden die Regularien einstimmig genehmigt,
so daß eine Dividende von 44 Prozent auf die Stammaktien
und von 10 Prozent auf die Vorzugsaktien entfällt . Die vor¬
geschlagene Kapitalserhöhung , durch welche das Aktienkapital
von 10,5 Millionen Mark aus 24,9 Millionen Mark erhöht
wird, habe ihren Hauptgrund in einer in stärkerem Matze be¬
absichtigten Beteiligung des badischen Staates . Auch dieser
Vorschlag fand die Billigung der Versammlung .

In den Aufsichtsrat wurden Finanzminister Köhler und
Kommerzienrat Frank (Berlin ) neu gewählt.

Nach Erledigung der Tagesordnung ergriff das Wort
Finanzminister Köhler :

Die Beschlüsse der heutigen Generalversammlung sind (so
führte der Minister nach dom Bericht der „Neuen Badischen
Landeszeitung " aus ), in der Entwicklungsgeschichte der Bad.
Bank so bedeutungsvoll, daß es sich wohl rechtfertigen dürfte,
einiges dazu zu sagen.

Dieser Entwicklung kann ,pnit R^cht die Tihelübersschgift
„Staat und Wirtschaft" gegeben werden, denn in ihr spiegeln
sich die jeweiligen wirtschastspolitischen Auffassungen, die im
Staat herrschten, außerordentlich wieder. Im Jahre 1870 , als
private Aktiengesellschaft gegründet , unterlag die Bad . Bank
lediglich als Privatnotenbank einer bestimmten Aufsicht des
Staates und ein halbes Jahrhundert lang blieb dieser Zu¬
stand unverändert erhalten . Erst im Jahre des goldenen Ju¬
biläums trat eine grundlegende Änderung ein, letzten Endes
desbalb, weil auch im badischen Staat die wirtschaftspolitischen
Auffassungen grundsätzlich andere geworden waren . Die Ver¬
einbarungen , die das badische Finanzministerium damals mit
der Discontogruppe traf , sehen grundsätzlich eine Beteiligung
des Staates am Aktienkapital der Badischen Bank vor. War
diese Beteiligung auch verhältnismäßig klein , so war doch
das Prinzip der NichtbeteUigung aufgehoben. Badischer Staat'' und Bad . Bank kamen seit dieser Zeit in ein immer engeres
Zusammenarbeiten — nicht zum Nachteil der Bank, bei der
ein emsiges Schaffen und Streben in geradezu vorbildlicher
Weise einsetzte . Die Tätigkeit der Bank erweiterte und ver¬
tiefte sich immer mehr. Die Bad Bank wurde ein immer
wertvolleres Institut und eine außerordentlich beachtenswerte
Stütze für die Befriedigung der Kreditbedürfniffe des Landes,
insbesondere auch für die Genossenschaften und andere ge¬
meinnützige Organisationen . Darüber hinaus war die Bad.
Bank' aber auch zur BertrauenSbank des badischen Staates ge.
worden, zu einer Bank, die ihre Einrichtung und ihre Mittel
dem badischen Staat zur Verfügung stellt und die anderseits
dafür auch in weitem Umfang bei den Finanzgeschäften be¬
teiligt wird.

Daß der Staat eine Vertrauensbank braucht, ist selbstver¬
ständlich . Schon der gewaltige GeldvSrkehr der staatlichen
Kassen macht die Benützung einer Bank notwendig. Die durch
die schwankenden Geldverhältniffe beeinflußte staatliche Fi¬
nanzwirtschaft , die . gemessen an der Vorkriegszeit, auf den
Kopf gestellt ist , bedarf der Bank ebenso notwendig. Und abso¬
lut notwendig wird sie durch die wirtschaftspolitische Betäti¬

gung des badischen Staates , di« in dem letzte» drei Jahrenimmer mehr ausgedehnt worden ist. Es lag deshalb nahe , den
Einfluß des badischen Staates durch eine wesentliche stärkere
Beteiligung am Aktienkapital der Bank zum Ausdruck zu brin-
gen . Daß die Verhandlungen hierüber nicht von einem Tagauf den andern durchgeführt werden konnten, leuchtet ein,-Wenn es trotzdem gelungen ist, zu einer beiderseits befriedi.
«enden Verständigung zu kommen, so entspricht das den an
sich guten Beziehungen , die zwischen dem badischen Staat alsAktionär und den übrigen Großaktionären der Bank bestehen .Ich möchte aber eine besonders angenehme Pflicht erfüllenund dem Leiter der Süddeutschen Disconto- Gesellschaft , HerrnBankdirektor Dr . Weil, den ganz besonderen Dank des badi¬
schen Staates aussprechen für das verständnisvolle Eingehen
auf die berechtigten Wünsche , die ich bei diesen Verhandlungenals Vertreter des Staates zum Ausdruck bringen mußte .Die Ausführung der Beschlüsse der Generalversammlungwird einen wesentlich verstärkten Einfluß des badischen Staa -
tes bringen . Diese gegen bisher eintretcnde Veränder " ng wird
von mir nur benutzt werden zum Wohle der Gesamtheit in
unserem Heimatlande . Die Badische Bank tat unter ihrer
vortrefflichen Leitung in Aufsichtsrat und Vorstand in den
letzten Jahren ganz Hervorragendes geleistet . Diese Leistungs.
fähigkeit wenn möglich noch zu erhöhen, wird die Aufgabe der
Staatsvertreter im Aufsichtsrate sein.

Gleiwitz , 25 . Juni . Am Sonntag sprach in Gleiwitz Reichs¬
tagspräsidenten Löbe vor einer großen Zuhörerschaft über „Un¬
seres Volkes Not und Völkerrechte "

. Er schilderte die Lebens-
> geschichte Deutschlands und die ernste Situation , in der wir
> uns jetzt befinden, die durch den neuerlichen Währungszerfall
! nrch erhöht worden ist. Der Redner kam auf die Ruhrbesetzung

zu sprechen , die eine Erschütterung unserer Finanzen und eine
Zerrüttung unseres Wirtschaftslebens herbeigeführt habe. Die
Politik der nächsten Zeit wird darauf gerichtet sein müssen ,
durch starken Ausbau der Besitzsteuern und Erfassung der
Sachwerte das Gleichgewicht im Staats - und Reichshaushaltwieder berzustellen.

Die Beschlüsse, die Sie soeben gefaßt haben , und die ein en.
geres Zusammenarbeiten des Stäatskapitals mit dem Privat »
kapital? borsehen, erscheinen mir geradezu richtunggebend in
unseren jetzigen Tagen , denn sie zeigen, daß eine Berstänbi-
gnng zwischen Staat und Wirtschaft nicht nur erreicht werden
muß , sondern auch erreicht werden kann.

Der Ausblick in die Zukunft ist außerordentlich trübe . Un¬
sere außen - mife> innenpolitischen Verhältnisse befinden sich in
einem Zustand der Hochspannung, der kaum mehr übertroffen
werden kann. Woche um Woche verrinnt , ohne daß die Lösungder Lebensfrage des deutschen Volkes , der Reparationsrrage ,irgend welche Fortschritte macht und dabei geht es um die
Existenz des deutschen Volkes . Und im Hintergrund steht die
unheimliche Sicherungsfrage . Innenpolitisch sind die latentes
Schwierigkeiten ungeheuerlich. Beigreiflich bei dem absoluten
Zusammenbruch unserer Währung und der totalen Unmöglich¬
keit im gegenwärtigen Augenblick eine andere beständige
Grundlage zu finden . Markunterstühurigsaktion usw. sind ja
nur der Ausdruck des vergeblichen Bemühens gegenüber den
elementaren Ereignissen. Zwangsbolle Plage , Mühe ohne
Zweck. Teuerung und Hunger sind in weiten Kreisen des
deutschen Volkes ein grausiger Gast . Aus diesen dunklen
Schächten steigen giftige Schwaden auf, die wenn sie nicht recht ,
zeitig abgeleitet werden können, dem deutschen Volke außer¬
ordentlich gefährlich werden können, denn der Hunger ist der
größte Revolutionär .

Die ganzen Probleme unseres staatlichen Seins sind aufs
neue aufgerollt . Das entnervte und entkräftete Volk wird sich
ihrer Lösung nicht ent,sieben können. Notwendig ist in diesen
harten Tagen eine energische und zielsichere Führung . Nicht
die verschiedenen/ Interessengemeinschaften dürfen dem Staat
kommandieren, sondern der Staat muß gegenüber allen Kräf¬
ten der Wirtschaft die absolute Führung haben . Die Auswir¬
kung dieser Auffassung wird sich in der allernächsten Zeit in
einem unbeugsamen Durchführen eines festen FührerwillenS
geltend machen müssen. Sollen wir über die jetzigen Beschwer¬
nisse lebend hinwegkommen, dann ist schärfstes Zusammenfas¬
sen aller Kräfte und wirkliche Opferwilligkeit ohne jede para .
graphenhafte Einschränkung aller Besitzenden unbedingt erfor¬
derlich. Ich verzweifle nicht an der Zukunft des deutschen
Volkes, aber die Hoffnung stützt sich nur darauf , daß es in letz¬
ter Stünde gelingt , all die verschiedenartige Kräfte zu einheit¬
licher Auswirkung zu bringen . Heute kann es nur ein Kom¬
mando geben. Das Vaterland erwartet , daß Jedermann seine
Pflicht tut .

Die Tage des Arbeitsmarktes .
Amtlich wird uns mitgeteilt :
** Als allgemeines Bild der Arbeitsmarktlage ergibt sich

weiterhin Uneinheitlichkeit und Verschieden¬
artigkeit der Arbeitsmarktvevhältniffe . Von einer durch¬
greifenden Änderung kann nicht gesprochen werden.

Die Pforzheimer Schmuckwarenindustrie zeigt weitere Be¬
lebung der Geschäftstätigkeit . Die kuvzarbeitenden Betriebe
haben weiter abgenommen , 78 Firmen mit rund 2200 Ar-

' Und daneben wieder gefühlsdurchpulste Stellen von tiefstem j
Gehalt , abgründiger Weisheit : des gebrochenen Königs . Rede I
Vom Glück oder vom Schlaf, des Prinzen Heinrich Rechtfer¬
tigung gegenüber dem Water und viele andere Einzelheiten ,
überall offenbart sich eine Dichterkraft , die uns Mängel dra¬
maturgischer Technik gerne in Kauf nehmen läßt .

II .
Wiederum hatte der Intendant Robert Volkner selbst

die Aufgabe übernommen , das Werk zu inszenieren . Obwohl
es an Farbenreichtum dem I . Teil nichts nachgibt, macht seine
Struktur die innere Regie entschieden dankbarer, wenigstens
bis auf die Schlußszene mit Falstaff . Trotzdem machte die
Aufführung im Ganzen einen schleppenderen Eindruck als die
des ersten Teils . Teilweise ist dies auf die Zwischenpausen
zurückzuführen, die die Aufstellung jedes Bühnenbilds erfor¬
derte . Volkner hatte von dem Hülfsmittel der Bühncn -
teilung und Neutralbühne durch Vorhänge verzichtet. Es sei
aber anerkannt , und hier gebührt wieder großer Dank unse¬
rem unermüdlichen Bühnenmaler , Herrn Burkard , dah die
einzelnen Bühnenbilder durchgängig wirkungsvoll und tech¬
nisch geschickt geivählt waren . Unverständlich blieb nur die
Northumberlandszene , eine Art Burghof , in den von außen
die Boten nacheinander hereinstürzcn und den dann durch
dasselbe Tor Northumberland verläßt , uni sich in das In¬
nere der Burg zu begeben. Großen Geschmack bezeugten
auch die prächtigen Gewänder , die wiederum Fräulein Schel¬le n b e r g^s fleißiger Kunst alle Ehre machten.Man müßte schon stark buchstabenwütig sein, wenn man die
Streichungen im Texte bemängelte, und dennoch vermißte manim Einzelnen Manches nur ungern , so die erwähnte Red«
des Königs vom Glück ihres poetischen Gehalts halber , die
Beftagung Westmorelands wegen der Autorisation Johannsdes Konstrasts halber bei seinem Wortbruch, die Schlußszene,
sim den letzten Akzent der Person Heinrichs und nicht der Fal -
fiirffs zu verleihen. Aber es scheint B o l k n er überhaupt
weniger auf den Hieist Shakespeares angekommen zu sein , als
auf etwas grobe Theaterwirkung . Deshalb mußte ja wohl
auch Falstaff , den , doch selbst sein Gegner, der Oberlichter .

Tapferkeit im Felde zugestehen muh, sich Pistol , dem Typus
der Feigen milee gloriosus , gegenüber in der Wirtshausszene
selbst feig erweisen.

Im Ganzen hinterließ die Aufführung den Eindruck, daß
Volkner alle Register gezogen hatte , alle Mittel der Aus-

i
tattung benutzt hatte und dennoch keine große über den Durch-
chnitt sich erhebende Leistung zu gestalten vermochte . Herr

Volkner soll ein guter Opernregiffeur sein ; es steht mir
nicht zu , ihn als solchen zu beurteilen , aber vielleicht über,
läßt er in der kommenden Spielzeit die Schauspielleitung
berufeneren Händen .

III .
Das Hauptverdienst des Abends blieb wiederum außer den

erwähnten Künstlern Burkard und Schellenberg ein¬
zelnen Darstellern . Die schwierige Aufgabe, die Doppelnatur
des Prinzen Heinrich glaubhaft zu machen , versuchte Stefan
Dahlen von vornherein mit gutem Gelingen psychologisch
zu lösen . Leider mangelte , es ihm aber etwas an Gefühls¬
wärme bei der Sterbeszene des Königs . Dagegen bewährte
sich wieder seine Künsüerschaft bei der wahrhaft köniolichen
Abweisung Falstafis .

Der sterbende König wurde von Felix B a u m b a ch mit ge¬
wohnter Sprachbeherrschung dargestellt, die zum Schluffe Er¬
griffenheit auslöste . Seine Maske hätte etwas mehr die von
Alter , Sorge , Schlaflosigkeit bedingte Zerrüttung zeigen dür¬
fen.

Der Figur Falstaffs wurde^ ritz Herz diesmal wert mehr
gerecht wie im I . Teil , diesmal konnte und wußte er ihn eben
als Objekt der Komik darstellen. Und der Schluß , da er von
dem jungen König, dem Einzigen , dem seine wirkliche Liebe
gilt, abgewiesen wird, zeigte mit seiner Erschütterung wieder
feine große Kunst , die eine der wertvollsten Stützen unseres
Landestheaters bildet.

Die gelungenste Figur stellte aber Paul Müller mit sei¬
nem Friedensrichter Schaal auf die Bühne . Zu starke Poffen-
wirkrmg war nur der Schluß mit der Stiefelszene , und auch
bei ihm hat der Regisseur wiü >er nicht auf die Maskr geachtet.

denn ob dieses uralte , klapprige Männchen noch die Nacht
durchreiten kann, scheint doch mindestens zweifelhaft . ES
zeugte von großer schauspielerischer Begabung , daß Fritz
H a n ck e neben ihm als Stille eine durchaus vollwertige Epi¬
sodenfigur zu gestalten wußte . Bei der Kneipszene war er
ebenso köstlich , wie er gemeinsam mit Falstaff , Schaal und
Bardolph (P . Gemmecke ) die Werbeszene zu einem Höhepunkt
der ganzen Aufführung steigerte.

Sehr gut bewährte sich auch wieder Paul Paschen . Zu¬
nächst gab er den Northumberland , dessen Ermannung zum
Kampf bei der Todesnachricht des Sohnes sehr stark wirkte.
Dann erschien er in Riesengestalt als Pistcss und brachte samoS
diesen großmäuligen , feigen Aufschneider heraus .

Bei 43 verschiedenen Rollen können natürlich nicht alle Dar¬
steller einzeln aufgeführt werden. Es seien noch der vornehme
Erzbischof von U. v . d. Trenck - UIrici erwähnt und de»
gut gesprochene Westmoreland von Hans B l u m. Im Kostüm
des Erzbischofs siel mir das Fehlen des Käppchens auf und
später bei der Anrede durch Westmoreland das Fehlen der
„weißen Kleidung" .

Die anderen Darsteller waren entweder, wie Otto Kien »
s ch e r f s Oberrichter , gangbares Mittelgut , oder aber uner¬
träglich in Unreife oder Talentlosigkeit. Die wenigen Frauen¬
rollen dagegen waren durchweg gut besetzt . Marie Frauen »
d o r f e r und Martha M o e l l e r sprachen die Lady Rort »
humberland und Lady Percy mit großer Wärme und Innig »
keil. Martha M o e l l e r bewährte sich auch in wohlabgewo¬
genem Prolog als Gerücht. Auch hier aber verstand ich deS
Regisseurs Kostümwahl nicht. Eine köstliche Wirtin Hurtig
gab Else Noor man , die ebenso wie Herma Clement
als Dortchen Lackenreißer. den gemeinen Kneipenton mit Lu¬
stigkeit zu temperieren verstand . Nur Martha Plön wußte
mit der reizvollen Pagenrolle nicht viel anzufangen . Hätte da
der Regisseur nicht bessere Einsicht bewiesen, wenn er diese
Rolle der begabten A. Bornhagen übertragen hätte ? flf»
wäre ungerecht, wenn man dem technischen Personal nicht
ebenfalls volle Anerkennung zollte.

Professor Dr . Karl Holl .



} -ffSitan « ' rnst Ökeurr*eiL In der SSritze » metall»
erarbeitenden Industrie ist die Lage weniger günstig, so
wurden in einem Fall bereits erteilte Arbeiterzuweisungsauf -
träge wieder zurückgezogen . Das Angebot an Arbeitskräften
ans dieser Berufsgruppe ist immer noch sehr groß . Die das
icp ' e Mal berichtete Besserung in der Weinheimer Lederindu -
ßtrieg hält in mäßigem Umfange an .

Das nattonalistiscke Verbrechertum .
Ja S auch an der Technischen Hochschule in Karlsruhe sein Un¬
wesen treibt , wie die Verbreitung des Flugblattes beweist , wird
»on dem demokratischen „Heidelberger Tageblatt " wie folgt ge-
lennzcichnet:

„Die Leistung — ein offener Aufruf zum Bürgerkrieg —
hildet einen Höhepunkt an politischer Verwirrung und sittlicher
Verwilderung . National gesehen aber ist sie abscheulich und
stellt nichts anderes dar , als eine Aufforderung , durch Schaf¬
fung von Unruhen im Innern , die Front im Westen zu zer¬
schlagen und den republikanischen Staat , damit aber auch das
Reich, in Trümmer zu schlagen . Die Verfasser des Flugblattes
find Kinder oder Verbrecher. Die Regierung wird jedenfalls
^ och dem Rechten sehen müssen; denn so wie hier und in vie¬
len anderen Fällen in den letzten Wochen in Baden offen oder
versteckt für die nationalsozialistische Bewegung Stimmung ge¬
macht wird, darf es nicht weitergehen. Was sagt z . B. die
Deutsche Volkspartei dazu, daß das ihr nahestehende „Bret -
jener Tageblatt " vor kurzem nicht nur einen Leitaufsatz „Der
Nationalsozialismus " von Eduard Stadler , daran anschließend
eine begeisterte Lebensbeschreibung Hitlers und Teile des an
sich unmöglichen nationalsozialistischen Programms gebracht
hat ! Das sind schlimme Verirrungen , besonders schlimm in
einem Grenzland und einer Zeit , da es wieder einmal um Le¬
tzen und Sterben des Reiches geht und jede Störung der inne¬
ren Ordnung , jeder Versuch , die Einheitsfront des Volkes zu
zersetzen und zu zersprengen und ungeheures Verbrechen ist ."

Der „Volksfreund" fügt dem hinzu, daß von der Technischen
Hochschule aus auch noch andere nationalistische Verbrechen
unterstützt werden, als nur die Verbreitung von Flugblättern ,
die zum Bürgerkrieg hetzen. Uns hält nur die Rücksicht auf die
Stadt Karlsruhe ab , öffentlich Näheres darüber zu sagen. Die
Treibereien an der Karlsruher Hochschule sind eine schwere
Gefahr für die Ruhe, die Ordnung und den Frieden der Stadt
und des Landes.

Tagung des Vadiscden Rauernvereins .
DZ . Rastatt , 25 . Juni . Der Badische Bauernverein hielt

gestern hier feine Tagung ab . Am Vormittag fand die
13. ordentliche Generalversammlung der Zentral -Brzugs -
zind Absatzgenossenschaft des Badischen Bauernvereins und die
17. ordentliche Generalversammlung der Badischen Bauern¬
tzank statt .

Zu dem nachmittags in der Fruchtholle abgehaltenen
15. ordentlichen Berbandstag hatten sich Vertreter der
Bauernschaft aus ganz Baden eingefunden .

Präsident , Staatsrat Weisihaupt , begrüßte die Anwesenden,
insbesondere Justizminister Trunk und den Vertreter der
Negierung , Oberregierungsrat Cronberger , welch Letzterer die
besten Wünsche der Staatsregierung übermittelte .

Direktor Sattler gab in großen Zügen ein Bild der Jahres¬
arbeit des Vereins , der trotz erheblicher Schwierigkeiten auch
im vergangenen Jahr zum Westen des Bauernstandes und
damit des badischen Volkes gearbeitet habe. Mit der tatkräf¬
tigen Unterstützung der Verbandsgenossen würden auch in Zu -
ikunft alle «Schwierigkeiten zu überwinden sein.

Î .m Vorstand wurde «Entlastung erteilt .

Präsident . Staats «« Wrißhaupt , «sprach sodann fc> ein¬
drucksvoller Weise über hie wirtschaftliche Lage . Redner rich¬
tet ? an die Landwirte die «Mahnung , das «Geld nicht aufzn -
speichern , sondern eS wertbeständig anzulegen und besänf¬
tigte sich sodann mit dem Landbunde . Die Behauptung , wir
hätten beabsichtigt, die LandwirtschastSkammer zu einem Werk¬
zeug einer politischen Partei zu machen , ist falsch, dies ist von
anderer Seite geschehen . Die Landwirtschaftstammer muß
über den Parteien stehen ; sie ist die gesetzgebende Körperschaft
der Landwirtschaft und muß ein unabhängiges Organ für die
gesamte badische Landwirtschaft sein. «Seitdem wir mit schar¬
fer Kritik eingesetzt haben, ist eine ganz andere Disziplin in
der Landwirtschaftstammer . Wir im Bauernverein gehen den
alten Weg . Wir schauen nicht nach links und nicht nach rechts.
Unser Ziel ist, die Leistungsfähigkeit des Bauernstandes zu
erhalten zum Wohle der Bauernschaft , des Volkes und des
Vaterlandes .

Die Änderung der Grund - und Gewerbesteuer ist «so aus¬
gefallen , daß sie für die Landwirtschaft erträglich ist, doch
müsse die «Art, wie die Landwirtschaft zur WohnuUgsabgabe
herangezogen werde, ernste Bedenken erregen , jedenfalls müß¬
ten die landwirtschaftlichen Gebäude freigelassen werden . Die
elektrische Energie auf dem Lande ist so teuer , daß sie kaum
noch ertragen werden kann . In der Branntweinbestruerung
haben wir «stets darauf hingewirtt , steuerliche Erleichterungen
zu bekommen, und die «Reservatrechte, die wir in Baden ha¬
ben , zu böhalten, aber die «Schwarzbrennerei müsse aufhören ,
sonst sei es nicht möglich diese Reserv-/ ! rechte aufrecht zu er¬
halten . Wir haben jetzt die fteie Wirtschaft, nun heißt es,
unser «Wort einlosen, und 'die Landwirtschaft so zu betreiben ,
daß wir in der Lage sind , das Volk ernähren zu können. Ein
Wiederaufbau Deutschlands kann nur stattfinden , wenn der
Weg über den deutschen «Acker , die deutsche «Scholle und über
die deutsche Bauernfamilie geht. Wir gehen harten Zeiten
entgegen, und nur der wird im Kampfe «Sieger bleiben , der -,
für den Kampf am besten gerüstet ist. Deshalb ist es not¬
wendig, daß wir auch in Zukunft treu und fest zu unserem
badischen Bauernverein halten (Lebhafter Beifalls).

«Generaldirektor Dr . Ängenheister berichtete über die Ent¬
wicklung der gesamten badischen Bauernvereinsorganisation .
Der Badische «Bauernverein hat heute bei 1231 Ortsvestbän -
den einen «Mitgliederstand von über 127 000 Mitgliedern . Er
beschäftigt sich in der Hauptsache mit Wirtschaftspolitik . Die
Zentralbezugs - und «Absatzgenossenschaft des Badischen Bauern¬
vereins hatte einen Umsatz von 4,4 «Millionen Zentner . Im
Lande werden i,6 Lager unterhalten . Die BadischeBauernbank
hatte am 31 . Dezember 1«9W einen Umsatz von 33 Milliarden
Mark heute bereits 260 «Milliarden , so daß in letzter Zeit ein
täglicher Umsatz von über 10 Milliarden zu verzeichnen ist.
Der Geschäftsanteil wurde auf 50000 M . erhöht, die Haft¬
summe aus 1 «Million .

Der Hnuptvorstand des Badischen Bauernvereins hat in
seiner Sitzung vom 23. Juni 1W3 folgende Entschließung ge¬
faßt :

1 . Kleinbrrnnerfrage . Der Badische Bauernverein verurteilt
aufs entschiedenste die Schwarzbrennerei , fordert dagegen auf
der anderen Seite die volle Erhaltung und , soweit beseitigt,
die Rückgabe der bisherigen Kleinbrennerrechte , sowie die
steuerliche Weftriung einer angemessenen Menge Hausbrand .

2 . Getreidebewirtschastnng. Der Bauernverein begrüßt die
freie Wirtschaft «bei Getreide und fordert die Mitglieder auf ,
nun auch die Produktion im IJnteresse der Volksernährung
möglichst zu steigern . Bezüglich der Brotverbilligung für die
minderbemittelte Bevölkerungsklasse ist der Bauernstand be¬
reit , entsprechend beizntragen, fordert aber, daß, falls weitere

MWek hierfür niftig werden soMm, neben dem Besitz anch dft«
hohen Einkommen mit herangrzogen werden.

3 . Milchversorgnng . Soweit die zunehmende Milchnot die
Folge einer falschen Preispolitik der Städie ist, mutz sie durch
«Anpassung an die Erzcugungskoften und die übrigen Verwer -
tungsmöguchkeiten beseitigt werden . Den Städten wird die
Einführung gestaffelter Milchpreise entsprechend der landwirt¬
schaftlichen Leistungsfähigkeit der Verbraucher empfohlen.

4 . Steuerwesen . Auf dem Gebiet der Steuern ist eine Ver¬
einfachung der Veranlagung dringend notwendig. Des wei¬
teren ist auch das System der Steuerveranlagungs - und Ein¬
zugstage auf dem Lande weiter auszübauen .

«Reichstagsabgeordnete Diez sprach sodann über die Bedeu¬
tung des Badischen Bauernvereins als «wirtsthaftspolitische
Gruppe und über die ernste Arbeit der Landwirtschaft für dir
Erhaltung des Volkes.

«Nachdem noch Abg . Seubert über sein Spezialfach, die
Branntweinbrennerei , Vizepräsident Schill über die Milchver-
sorgung und von Gleichenstein über den Rebbau gesprochen
hatten , wurde die Tagung vom Präsidenten mit Worten des
«Dankes und der besten «Wünsche für die Zukunft geschlossen.

Besetzung von Leopoldsbaken.
Leopoldshafen, 24 . Juni . Heute morgen trafen hier zwei

französische Offiziere als Quartiermacher ein , welche für 2
Offiziere , 4 Unteroffiziere und 60 Manch Quartier machten/
Darnach soll Leopoldshafen besetzt werden.

Die Gemeinde Lepoldshafen ist seit Sonntag , 2 Uhr Voni den
Franzosen mit 2 Offizieren und 40 Mann besetzt. Die Offi¬
ziere sind in Privatquartieren , die Mannschaften im Schulhaus ,
der Kleinkinderschule und einem Wirtshaussaal untergebracht.

*

Offenburg , 25 . Juni . Nachdem die Gemeinden Ebersweier ,
und Windschläg die ihnen anläßlich des kürzlich verübten An¬
schlags auf die Bahnanlagen auferseaten Geldbußen bezahlt
haben, treten auf Grund einer neueil Bekanntmachung der
französischen Besatzungsbehörde Erleichterungen in der bis¬
herigen Berkehrsbeschränkung ein . Die franzöi^ che Besatzung
weist des weiteren darauf hin , daß die noch bestehenden Ver-
kchrseinschränknn"en gänzlich aufgehoben werden, wenn sich
die Bürgermeister des Einbruchsgebietes verpflichten , den von
der interalliierten Rheinlandskommission verfügten Babnlchutz.
ausüben zu lassen und wenn die durch die französische Behörde
borgenommene Untersuchung wegen des letzten «Sabotageaktes
beendet sein wird.

Der Stadtrat von Offenburg begründet in einem Mauer¬
anschlag Sie Notwendigkeit des Bahnschutzes unter Mithilfe
der Einwotzners^ aft und ersucht dabei die Bevölkerung, ver¬
dächtige Elemente zur Anzeige zu bringen oder festzun -^men.

DZ . Offenburg , 25 . Juni . Die französisch - belgische Eisen -
bahnregie hier läßt das Graserträgnis auf dem der deutschen
Eisenbahnverwaltung gehörigen Gelände verpachten und bringt
gleichzeitig in Erinnerung , daß das Betreten des Bahngelän¬
des, wozu auch die Bahndämme gehören, streng verboten ist
und diejenigen Personen , die «bereits Gras gemäht haben und
dies schon nach Hause gebracht hätten , nachträglich ausfindig
gemacht werden, um die geschuldete Pacht an die Regie aüzu -
liefern .

«DZ . Heidelberg, 25 . Juni . Der von den Franzosen am 18.
Mai an der Mannheimer Neckarbrücke verhaftete Polizeiwacht¬
meister Joseph Sandrisier aus Heidelberg, ist vom französi¬
schen Militärpolizeiger icht in Landau zu sechs Monaten Ge¬
fängnis und zwei Millionen Mark Geldstrafe verurteilt wor¬
den. «Sandrisser gehörte der hiesigen blauen Polizei an .

»MI»! UdtspielMinzertliaB.
Mittwoch , den 27 . Juni , 4 Uhr nachm ,

und 8 Uhr abends
Donnerstag , den 28 . Juni , 8 Uhr abends
Samstag , den 30 . Juni , 4 Uhr nachm .

'ffiWi &itffMBf !
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Mittwoch , den 27 . Juni , abends 8 Uhr

Hitler-
.

des Karlsruher Luftfahrtvereins

Programme bei den Verkau'sstellen und an der
Abendkasse B.597

Preist 3009 . — , 2588 — II . elnscbi. Garderobe pp.
Ein Teil des Ertrages ist für den Karlsruher

Segelflugzeugbau bestimmt
Siehe Plakate Solen .

KUNSTHAUS SEBALD
WÄLDSTR . 30H KARLSRUHE TEL . 4130

AB 1. JUNI 1023
KOLLEKTIV- AUSSTELLUNG » .570

PROF . ADOLF HILDEN BRAND
GEMÄLDE - AQUARELLE

SEBALD - KERAMIK - BOCHER
GEÖFFNET , WERKTAGS VQN 10 —1 UHR UND 3—6 UHR

.
'AG 15- MAI - BIS 15. SEPT . SONNTAGS GESCHLOSSEN

Zentral-Hanvels-Regifter für Baden.Institut
-a . Prlnt-
HuskaufM

« Mannheim
O. 6. 6.
Planken 9 .47

F«rn*pr. 3305
A. Maier 9t Co ., <3. rti. b.H*

Jagd
Jeder Jäger in Baden

soll die amtliche Zeitschrift
des badischen Bundes
deutscher Jäger und seiner
Ortsgruppen Freiburg ,
Karlsruhe,Konstanz,Mann -
heinr „Der DeutscheJäger ",
München, abonnieren . Be¬
zug bei dem Postamt , Brwf-
träger oder bei dem Vdr-
lag, München, Brienner -
stratze 9, anmelden . B -5I5
Baden . S .693 .

Genoss enschaftsregister-
emtrag Bd . I O .- s> 9
Bezirks -Konsum- Berein

Baden -Baden e. G . m . b.
H. Baden -Baden. Das
Statut wurde hur * Be.
fchluß der Generalver¬
sammlung vom 14. April
1023 neu aufgestellt. Ge¬
genstand des Unterneh¬
mens ist ; a ) gemeinschaft¬
licher Einkauf , Bearbei¬
tung und Erzeugung von
Lebensmitteln und Be¬
darfsgegenständen aller
Art im Großen lind Ab¬
gabe derselben im Kleinen
gegen sofortige Barzah¬
lung an die Mitglieder zu
ortsüblichen Preisen , d)
Förderung des Spürsinns
durch- Einrichtung und Be¬
trieb von Sparkassen. Die
Haftsumme wurde auf
10 000 M. « höht.

O^-Z . 27 — Bezugs- u.
Absatz«enoffe«schaft des
Bauernvereins Bnden-
Lichtental e. G. m. b. H.
— in Baden -Listen tal :
Die Haftsumme ist durch

.Beschluß der Generalver¬
sammlung vom 29 . April
1S2S aus 20 000 Mark er-
kpht worden.

«stftten, 11 I — ' 1023.
Bad . Amtsgericht.

Achern . <5 .650 .
Zum Handelsregister

Abt . B 0 .-3 . 5 : Mechani¬
sche Bindfadenfabrik Ober-
achern in Oberachern ist
unterm 18. Juni 1923 ein¬
getragen worden : Durch
Beschluß der ordentlichen
Generalversammlung vom
3 . Mai 1923 ist 8 7 Absatz
2 des Gesellschaftsvertrags
geändert . (Beschränkung
des mehrfachen Stimm¬
rechts der Vorzugsaktien
Litera B ) . Auf die einge¬
reichte Urkunde Seite 17/
19 der Registerakten wird
Bezug genommen. Jede
Aktie gewährt dem Inha¬
ber eine Stimme . Die
mehrstimmigen Vorzugs¬
aktien «B gewähren dem
Inhaber drei Stimmen bei
einer Beschlußfassung über
Besetzung des Aufsichts¬
rats , Änderung der Sat¬
zung oder Auflösung der
Gesellschaft .

Ächern , 18. Juni 1923.
Bad. Amtsgericht.

Baden. S .695 .
Handelsregistereintrag

Abt . B Band U O .-Z. 34
Firma Juwelengeschäft B.
Retter & C»., Gesellschaft
mit beschränkter Haltung
in Baden-Baden : Den
Kausleuten Paul Stern n.
Otto Rudolph in Mann¬
heim ist Einzelprokura er¬
teilt.

Baden, 11 . Juni 1923 .
Der Gerichtsschrribrr des
_ Amtsgerichts.

Durlach. Handelsregi¬
ster A. Eingetragen am
12. Juni 1923 die Firma :
Gaier & Scheidner, deren
Sitz von Pforzheim nach
Berghausen verlegt ist.
Einzeltaufmann : Rudolf
Gaier . Kaufmann in
Pforzheim . Angegebener
Geschäftszweig : Herstel-
l»:ng von Zigarren rrnd
Rauchtabak. Amtsgericht.
Eberbach . S .665 .

In das Handelsregister
A Band II wurde zu O .-
Z . 17 beir . die offtme Han¬
delsgesellschaft in Firma :
„Wilhelm Sellirri ", Eber¬

bach eingetragen : Die Ge¬
sellschaft ist aufgelöst, die
Firma ist erloschen .
Eberbach, 19. Juni 1928 .
_ Amtsgericht.

Eppingen . © .626
Bd . I, O .-Z . 103 : Firma

M . & A. Eichtersheimer in
Jttlingen . Dem Ludwig
Freudenihaler in Steins -
furt ist Prokura erteilt .

Eppingen , 29 . «Mai 1903 .
_ Amtsgericht .
Eppingen . ©.696.

Im Handelsregister A
Bd. I 0 .-3 . 191 wurde
heute eingetragen : Firma
Jakob Pottiez in Sulz -
feld.

Dem Karl Pottiez in
Sulzfeld ist Prokura er¬
teilt .
Ergingen , 20. Juni 1923 .
_ Amtsgericht.
Ettenheim . ©.666.

Handelsregistereintrag
Abt. A Bd . I O .-Z. 127 ,
Firma Eugen Marx zu
Schniieheim. Inhaber Eu¬
gen Marx , Kaufmann
ebenda.
Ettenheim , 18 . Juni 1923 .
_ Amtsgericht.
Ettlingen . ©.657.

Zu Handelsregister A
O .-Z. 183 betr . Firma
„Loeser / Leonhardt Ett¬
lingen " in Ettlingen wur¬
de eingetragen : Die Ge¬
sellschaft ist durch Tod des
Friedrich Loeser in Ettlin¬
gen aufgelöst . Das Ge¬
schäft samt Firma ist auf
Heinrich Koch in Karls¬
ruhe übergegangen . Der
Sitz der Niederlassung ist
nach Karlsruhe verlegt . Ein
Übergang der Forderun¬
gen und Verbindlichkeiten
auf den neuen Erwerber
ist ausgeschlossen .
Ettlingen , 15 . Juni 1923.

Amtsgericht I ._
Gengrnbach . © .697.

Im Handelsregister A
Band I wurde eingetra¬
gen:

Unter O .-Z. 131 : Firma
Heinrich Walker in Gen -
gcnbach, Inhaber Holz-
höndler Heinrich Walker
m Geugenbach»

Unter O .-Z . 132 : Fir¬
ma Josef Reuter , Auto-
wobilvertrieb in Zell a . H .,
Inhaber Kaufmann Josef
Reuter in Zell a . H .,

Unter O .-Z. 133 : Fir¬
ma Fritz Weinberg, Buch-
nnd Steuerberatungsstelle
in Zell a . H ., . Inhaber
Karl Friedrich Weinberg,
Steuersyndikus in Zell a .
H,. der Frau Karl Friedrich
Weinberg , Gertrud geh.
Weinber -i in Zell a. H. u.
dem Paul Anders, Kauf¬
mann daselbst , ist Prokura
erteilst

Unter O .-Z. 134 : Fir¬
ma Georg Knnner in Zell
a . H., Inhaber Georg
Knnner Witwe, Josefine
geborene Schwörer in Zell
a . H..

Unter O .-Z. 100 : Firma
Gustav Fischer Nachfolger
in Zell a . H ., Inhaber ist
jetzt August Baumgartner
Witwe , Emma geb.
müller in Zell a. H.
Gengenbach, 19. Juni 1923.
_ _ Amtsgericht
Heidelberg. ©.644

Handelsregistereintrag
Abt. A Band IV O.-Z.
12 : Die Firma Wilhelm
Gottmann und die Pro¬
kura der Wilhelm Wall¬
mann Ehefrau und des
Alfred Schellenberger, alle
in Heidelberg , ist erloschen.

Band IV O . -Z. 220 zur
Firma Himmelmann &
C» . in Heidelberg: Der
Heinrich Schumann Ehe¬
frau , Maria Elisabeth geb.
Pfafs , in Heidelberg ist
Prokura erteilt .

Band V O .-Z. 151 : Fir¬
ma Wilhelm Grün , Inha¬
ber Wilhelm Grün , Händ¬
ler , beide in Heidelberg.

Wand V O .-Z. 152 : Fir¬
ma Heinrich Schumann,
Inhaber Heinrich Schu¬
mann Eheftau , Maria
Elisabeth geb . Psass. in
Heidelberg ist Prokura er¬
teilt .

Band V A .-Z . 153 : Karl
Otterbach , Inhaber Karl
Otterbach , Händler, beide
in Heidelberg.

Band V O . -Z. 151 : Fir¬

ma Bernhard Gißler , In -
Haber Bernhard Gißler ,
Weinhändler, beide in
Heidelberg.
Heidelberg, 9. Juni 1923 .

Amtsgericht V.
Karlsruhe . S .627

«In das Handelsregister
B Wand III O .-Z . 27 ist
zur Süddeutschen GiPS-
industrie — Gesellschaft
mit beschränkter Haftung
in Karlsruhe eingetragen :
DurchGesell>schafter«beffchluß
vom 8. «Mai 1923 «wurde
der Gesellschaftsvertrag ge¬
ändert und neu gefaßt .
Hiernach gilt insbeson¬
dere : Das Siammtapital
wurde um 2 880 000 «M.
auf 3000 000 M . echöht.
Sind mehrere Geschäfts¬
führer brstellst so wird «die
Gesellschaft durch zwei Ge¬
schäftsführer̂ oder durch
einen Geschäftsführer in
Gemeinschaft mit einem
Prockuristen vertreten . Die
Vcrireiungsbefugnis deS
Geschäftsführers Franz
Bosch, Ettlingen ist been¬
det . Karl Würthele, Kauf¬
mann , «Karlsrühe ist als
weiterer «Geschäftsführer

bestellt . Dem Kaufmann
Otto Oertel , Karlsruhe ist
Prokura derart erteilt ,
daß er «berechtigt isst ge¬
meinsam mit einem Ge -<
schäftsführer die Gesell¬
schaft zu vertreten .

Karlsruhe , 15 . Juni 1923.
Bad. Amtsgericht B 2.

Karlsruhe . © .02Ü
In «das Handelsregister

B Band VII O .-Z . 47 W
zur Karlsruher LebenS-
vrrsicherungsbank Aktien¬
gesellschaft, Karlsruhe ein¬
getragen : In der Gene¬
ralversammlung vom 23 .
März 1923 wurde be¬
schlossen, das Grundkapi -
tal um 10000000 M . zn
erhöhen durch Ausgccke
von 1000 auf Namen lau¬
tende Aktien über je
10 000 «M. Diese Erhöhung
hat staitgefunden. DaS
Grurtdkcrpiial beträgt jetzt
20000000 ‘SB . und ist nun¬
mehr eingeteilt in 300»
RamenSaktren über V
10000 SB . Die Ausgabe
der neuen Aktien erfolgt



• tun Kurs von 1000 Pro¬
zent zuzüglich - er Kapital -
tzerkehrSsteuer. Der Ge«
lellschaftsvertrag wurde in
den §§ 4 (Grunokapital )
,19 (Reingewinn ) 20
(Prämienreserven ) geän¬
dert . Dem Herrn Dr . Adolf
Kopp, Karlsruhe ist Ge-
samtprockura in der Weise
erteilt , Latz er gemeinsam
mit einem Vorstandsmit¬
glied zur Vertretung der
Gesellschaft berechtigt ist.

Karlsruhe , 18 . Juni 1923 .
Bad . Amtsgericht 8 2.

Karlsruhe . <5 .629
In das Handelsregister

B Band VIII O .-Z . 73 ist
eingetragen : Firma und
Sitz : Ebersberger & Rees,
Gesellschaft mit beschränk -
ter Haftung , Karlsruhe .
Gegenstand der Unterneh¬
mens : Die Herstellung u.
der Vertrieb von G :gen-
ttättden des täglichen Be¬
darfs , namentlich die Fort¬
führung des von den Be¬
teiligten bisher in offener
Handelsgesellschaft unter
der Firma <K>ersberger &
Re-es in Karlsruhe betrie¬
benen Handelsgeschäfts.
Die Gesellschaft darf sich
an anderen Unterneh¬
mungen beteiligen, sie er¬
werben und sie vertreten .
Stammkapital : 8 000 000
Mark. Der Gesellschafts-
Vertrag ist am 2 . Juni
1923 festgöstellt . Geschäfts¬
führer : Robert Rees alt ,
Robert I . Rees jung, Eu¬
gen Rees , alle Fabrikan¬
ten in Karlsruhe mit der
Befugnis , die Gesellschaft
einzeln zu vertreten , im
übrigen wird die Gesell
schaft durch zwei Ge¬
schäftsführer oder durch
einen Geschäftsführer zu¬
sammen mit einem Pro¬
kuristen vertreten . Dem
Christian Spanagel , Otto
Eckert, Franz Bügele und
Robert Pissot, alle in
Karlsruhe ist Gesamtpro¬
kura derart erteilt , datz je¬
der von chner» jeweils zu¬
sammen mit einem Ge¬
schäftsführer oder mit
einem anderen Prokuristen
zur Vertretung der Gesell¬
schaft berechtigt ist. Die
Beteiligten leisten ihre
Stammeinlagen dadurch,
dah sie das Geschäft der
offenen Handelsgesellschaft
Ebersberger & Rees mit
der Firma , mit Vermö -
gensstücken und SchuDen
auf Grund der Bilanz vom
81 . Dezember 1922 derart
in die Gelsellschast ein-
bringen , daß das Geschäft
als seit 1 . Januar 1923
für Rechnung der Gesell¬
schaft geführt gilt . Dem¬
nach werden eingebracht:
Grundstücke, Barbestand ,
Postscheck und Bankgutha¬
ben , Wertpapiere , Waren¬
lager , Außenstände , Ein¬
richtungsstücke im Gesamt¬
werte von 112297 193 M.
Hierauf lasten Verbind¬
lichkeiten : 103 839 835 M .
Vom Meinvermögen mit
8 467 359 M . werden den
Gesellschaftern auf ihre
Stammeinlagen angerech¬
net : 1 . Robert Rees alt
3 100 660 M . , 2. Robert
Rees jung 2 000 000 M .,
3 . Eugen Rees 2 000 000
Mark . Vom Rest sind bar
herauszubezahlen an Ro¬
bert Rees jung 695 848 M.
an Eugen Rees 661611
Mark . Die Bekanntma¬
chungen der Gesellschaft
erfolgen in der Karlsruher
Zeitung .

Die im Handelsregkster
& Band IV O .-Z . 113

eingetragene Firma
Ebrrsberger & Rees und
die sämtlichen Prokuren
wurden gelöscht.

Karlsrrche , 15 . Juni 1923 .
Bad . Amtsgericht B 2.

mrd Sitz': Industrie - und
Baubedarf Gesellschaft« ft

beschränkter Haft »««,
Karlsruhe . Gegenstand de»
Unternehmen » : Der Han-
de! in Baumaterialien , mit
Maschinen aller Art und
Jndustrieerzeugniffen . Die
Gesellschaft ist berechtigt,
gleichartige oder ähnliche
Unternehmungen zu er¬
werben. sich an solchen zu
beteiligen oder deren Der-
tretung zu übernehmen .
Stammkapital : 1000 000
Mark . Geschäftsführer :
Otto Wiebelt, Ingenieur .
Karlsruhe . Der Gesell¬
schaftsvertrag ist am 14.
Juni 1923 festgesteklt. Meh¬
rere Geschäftsführer ver¬
treten die Gesellschaft ein¬
zeln. Die Bekannmachun-
gen der Gesellschaft erfol¬
gen in der Karlsruher Zei¬
tung.
Karlsruhe , 19. Juni 1923.

Bad . Amtsgericht B 2.

kann bei de« «Gericht Ein¬
sicht genommen werden.
Den Kaufleutea Paul
Zech und Georg Maier in
Stuttgart ist Gesamtpro -
tvta derart erteilt, datz je¬
der mit einem Vorstands¬
mitglied oder einem an¬
dern Prokuristen zur Ver¬
tretung der Gesellschaftbe-
rechtigt ist.
Karlsruhe , 19. Juni 1923.

Bad . Amtsgericht 6 2.

Karlsruhe . S .878 .
In das Handelsreaister

B Band VIII O .-Z.
75 ist zum Bauhütten -
Betrlebsverband für Ba¬
ben und die Pfal », Gesell¬
schaft mit beschränkter

,Haftung , Karlsruhe einge-
tragen : Durch Beschluß
brr Gesellschafterversamm-
lung vom 15. Mai 1923
wurde 8 16 des Gesell-
schaftsvertrags (Auflö¬
sung ) geändert .
Karlsruhe , 19. Juni 1923.

Bad. Amtsgericht 6 2.
Karlsruhe . S .679 .

In das Handelsregister
St Band VIII O .-Z.
76 ist eingetragen : Firma

Karlsruhe . t S .680.
In das Handelsregister

B Band VIII O .-Z.
77 ist eingetragen : Fir¬
ma und Sitz : Deutsche
Affekurauz- und Frachten

Treuhand -Aktiengesell¬
schaft. Stuttgart mit einer
Zweigniederlaffung in
Karlsruhe unter der Fir¬
ma : Deutsche Assekuranz
und Frachten -Trruhand -
Aktiengesellschaft Zweig¬
niederlaffung Karlsruhe .
Gegenstand des Unterneh
menS: 1. Die Beratung
von Industrie , Handel und
Privatpublikum in allen
Bersicherungsangelegenhei
ten . 2. die Vertretung
deutscher und ausländi¬
scher Versicherungsgesell¬
schaften sowie von TranS -
portunternehmungen , 3.
die Beteiligung an Versi¬
cherungsgesellschaften, 4.
die Übernahme der Kon¬
trolle von Bahn - und See¬
frachten, sowie die Geltend¬
machung und Verfolgung
der Schadensersahan -
sprüche^ gegen die Tran ?-
Portanstalten . Die Gesell¬
schaft ist ferner befugt,
sich bei andern Unterneh¬
mungen ähnlicher Art zu
beteiligen. Grundkapital :40 000 000 Mark . Vertragvom 28. März 1923 . Die
Gesellschaft wird, wennder Vorstand aus mehre¬
ren Personen , besteht,durch zwei Vorstandsmit¬
glieder oder durch ein Vor¬
standsmitglied in Gemein¬
schaft mit einem Prokuri¬
sten vertreten . Der Auf¬
sichtsrat ist jedoch ermäch¬
tigt , einzelnen Vorstands¬
mitgliedern Einzelvertrc -
tvngsbefugnis zu erteilen .
Alleiniges Vorstandsmit¬
glied : Friedrich Dietz,Kaufmann in Stuttgart .Das Grundkapital ist ein¬
geteilt in 4000 Aktien über
je 10 000 -Mark . Die Ak¬
tien lauten auf den Inha¬ber und werden zum Kurs
von 115 Prozent ausge¬geben. Der Vorstand be¬
steht nach der Bestimmungdes Aufsichtsrats aus einer
oder mehreren Personen .Der Aussichtsrat bestell :
auch die Vorstandsmitglie¬
der sowie deren Stellver¬
treter . Die Bekanntma¬
chungen der Gesellschaft
einschließlich der Berufungder Generalversammlung
erfolgen im Reichsanzei¬
ger. Die Gründer , welche
sämtliche Aktien übernom -
men haben, sind: 1. Kauf¬
mann Friedrich Dietz.
Stuttgart , 2. Bankier
Friedrich L . Kiefe , Stutt¬
gart . 3. Spediteur Ernst

Flaskamp , Duisburg -
Ruhrort , 4. Fabrikant Ro¬
bert Vogel, Selbitz, 6.
Fabrikant Gustav Wolf¬
rum , Helmbrechts, 6. Fa¬
brikant Albert Moker,Rottweik, 7. Pan .-Bank
Aktiengesellschaft Mün¬
chen, 8. Kaufmann Paul
Zcch, Stuttgart . 9. Dr .
jur . Wilhelm Gutmann ,Bankprokurist, München,10. Kaufmann Michael
Bauer , München, 11. Di¬
rektor Eugen Braun , Ko¬
penhagen, 12. Ernst Dietz,
cc-nd.- jur .. Stuttgart .
Erste Auisicktsratsmitalie -
der : Rechtsanwalt u . No¬
tar Ernst Levi. Stuttgart ,

Bcknkdirektor Josef
SÄram ! in München, so¬wie die Gründer Ziffer 2,8. 4, 5, 6 und 11 . Von den
emaereichten Schriftstücken

Karlsruhe . S .681 .
In das Handelsregister

B Band VI 0 .-8 . 71 ist
zur Firma Ziegelwerke
E« tl Mall , Gesellschaft
mit beschränkter Haftung ,
Karlsruhe eingetragen :
Die Vertretungsbefugnis
des Geschäftsführers Karl
Höhne, Rastatt ist beendet.
Karlsruhe , 20 . Juni 1923.

Bad . Amtsgericht 8 2.
Karlsruhe . S .682 .

In das Handelsregister
8 Band VII O .-Z. 27 ist
zur Firma Baldur -Aktien -
Gefellfchast für gärungs -
lose Früchtervrrwertung
Karlsruhe eingetragen :
In der Generalversamm¬
lung vom 30 . Mai 1923
wurde beschloffen, das
Grundkapital um Mark
100 000 000 zu erhöhen,
durch Ausgabe von 2500
Vorzugsaktien zu je 1090
Mark, 47 600 Stammak¬
tien zu je 1000 Mark und
5000 Stammaktien zu je
5000 Mark , sämtliche auf
den Inhaber lautend . Die¬
se Erhöhung hat irange¬
funden ; das Grundkapital
beträgt jetzt 125 000 000
Mark . Von. den jungen A ' -
tien werden 50 000 000
Mark zum Nennwerte und
50100 000 Mark zu::
Kurse vo .» 300 Prozent
ausgegel^ n . Alle Vorzugs¬
aktien haben in gewissen
Fällen 25faches Stimm -
rechi , ? a Gesellschafts-
Vertrag wurde in 8 4 (ent¬
sprechend der Kapitalser¬
höhung und Stimmrecht
der Vorzugsaktien geän¬
dert. Zu dem 8 9 (Auf¬
sichtsrat) die Absätze 2 u.
3 zugefügt . Gustav Wid-
maier , Kaufmann , Vai¬
hingen a . F . und Ernst

Seißer , Kaufmann ,
Waldshut , sind als weitere
Vorstandsmitglieder be¬
stellt. Dem Kaufmann
Fritz Maier , Karlsruhe u.dem Brauereitechniker
Adolf Widmaier in Vai¬
hingen a . F . ist Gesamt¬
prokura derart erteilt , daß
jeder berechtigt ist, ge¬
meinsam mit einem Vrr -
standsmitglied die Gesell¬
schaft zu vertreten .
Karlsruhe , 19, Juni 1923.

Bad. Amtsgericht 8 2.

Sitz : Karl F . A. Müller ,
Soh«, Karlsruhe . Einzel¬
kaufmann : Karl Friedrich
Alexander Müller , Kauf¬
mann , Karlsruhe . (Groß¬
handel mit ^ - iz- und Koch¬
apparaten ).

O .-Z. 314 : Firma und
Sitz : Ott » Gersvach,
Karlsruhe . Einzelkauf-
rnann : Otto Gerspach,
Kaufmann , Karlsruhe .
(Kolonialwaren und Deli¬
katessen ).

O .-Z . 315 : Firma und
Sitz : Josef Weil. KarlS-
rube. Einzelkaufmann :
Josef Weil. Kaufmann .
Karlsruhe . (Textilvertre¬
tungen ).

O . -Z . 316 : Firma und
Sitz : Erwin Berggütz ,
Karlsruhe . Einzelkauf-
mann - Erwin Berggötz ,Bi>Ländler , Karlsruhe .
(Buchhandlung und Anti-- tat ).

O .-Z. 317 : Firma und
Sitz : Johann Brotz , Karls¬
ruhe . Einzelkaufmann
Johann Brotz, Schmied-
nieister, Karlsruhe . (Eisen-
Metalle und Rohprodukte) .O .-Z. 318 : Firma und
Sitz : Peter Mees , Karls¬
ruhe . Einzelkauimann :
Peter Mees , Kaufmann ,
Karlsruhe . (Schneiderbe,
darfsartikel ).
Karlsruhe , 22. Juni 1923 .Bad. Amtsgericht 8 2.

Carl Berg in Mannheim
ist als Liquidator bestellt.Die Firma ist erloschen.
Mannheim , 8 . Juni 1923.
Bad . Amtsgericht B .-G . 4.

Karlsrnhr . S .698 .
In das Handelsregister8 Band VIII O .-Z.78 ist eingetragen : Firmaund Sitz : Kleindruck Ge¬

sellschaft mit beschränkter
Haftung » Karlsruhe , Ge¬
genstand des Unterneh¬
mens : Der Betrieb einer
Druckerei und Papierver¬
arbeitung im allgemeinen .
Stammkapital : 10 000 000
Mark . GeMäst »führer ':
Hans Waldemar Reiff,Bu ^d^uckereihe^der Karls¬
ruhe . Der Gesellschaftsver-
trag ist am 2. Juni 1923
festgestellt . Die Bekannt¬
machungen der Gesellschaft
erfolgen im Deutschen
Reichsanzeiger.
Karlsruhe , 21 . Juni 1923 .Bad. Amtsgericht 8 2.

Karlsruhe . S .683.
In das Handelsregister

8 Band VIII O .-Z.
14 ist zur Firma Walter
Hochhäuser &' Co ., Gesell¬
schaft mit beschränkter
Haftung , Karlsruhe einge¬
tragen : Durch Gesellschaf¬
terbeschluß vom 9. Juni
1923 wurde der Gesell¬
schaftsveitrag durch Erhö¬
hung des Stammkapitals
(8 4) geändert und in 8 6
Abs . 3 (Geschäftsführer)
durch Hinzufügung der
Ziffern 8 bis 11 ergänzt .
Hiernach wurde das
Stammkapital um Mark
9 000 000 auf 10000000
Mark erhöht.
Karlsruhe , 20. Juni 1923.Bad . Amtsgericht 8 2.
Karlsruhe . S .684.

In das HandelsregisterA ist eingetragen :
Zu Band IV O .-Z. 32

zur Firma Ladenburger
& Wolf, Karlsruhe : Die
Prokura des Kaufmanns
Johann Karl Schmstt hier
ist erloschen .

Zu Band V O .-Z. 58
zur Firma Zigarettenfa¬
brik MarelliS Leo Metzger,Karlsruhe : Prokura : Ir¬win Levi, Kaufmann ,Karlsruhe .

Zu Band VI O .-Z. 174
zur Firma Seger & Ja¬
cobs, Karlsruhe : Die Ge-
selft -baft ist aufgelöst Der
bisherige Gesellschafter
Albert Seger ist alleiniger
Inhaber der Firma .

Zu Band Vll O .-Z . 312
Firma und Sitz : Richard
Hcgmann , Karlsruhe .
Einzelkaisimann : Richard
Hegmann , Kaufmann ,Karlsruhe .

O .-Z. 318 : Firina und

Kenzingen. S .685 .In das HandelsregisterA wurde bei O .-Z . 104— Firma L. Bastian in
Endingen — eingetragen :Die Prokura des AugustTheod—- Hoßkeld ist erlo¬
schen.
Kenzingen, 28. Mai 1923.

Gerichtsschreiberei des
Amtsgerichts.

Kenzingen. <5 .686 .In das HandelsregisterA Band I ist bei O .-Z. 63— Firma Rudolf Rauda¬
scher, Kenzingen — einge¬tragen worden, daß das
Handelsgeschäft auf Ru¬
dolf Naudascher, Kauf¬mann in Kenzingen , Sobndes seitherigen Inhabers ,übergegangen ist , welcher
dasselbe unter " nverän -
derter Firma fortführt .
Kenzingen , 15. Mai 1923.
Gernichtsschrribestei des

_ Amtsgerichts .
Mannheim . <5 .610

Zum Handelsregister 8Band XV O . -Z . 23, Fir¬ma „Dr . ing . Benno Sa -
ring , Gesellschaft mit be¬
schränkter Haftung in Li¬
quidation " in Mannheimwurde heute eingetragen :Die Firma ist erloschen .
Mannheim , 8. Juni 1923 .Bad . Amtsgericht B.-G. 4 .

Lahr . <5 .667 .
Handelsregistereintrag

Lahr . Abt. A, Bd. II O .-
Z . 120 Firma Alfred La-
risch in Seelbach-Steinbach .
Inhaber Alfted Larisch .
Fabrikant in Seelbach-
Steinbach .

Lahr . 19. Juni 1923 .
Der GerichtSsichreiber de»
_ Amtsgerichts.
Lahr . <5 .668 .

Handelsregistereintrag
Lahr . Abt. A, Bd. II O .-
Z. 121,tFirma Karl Schöp¬
fer in Lahr . Inhaber Karl
Schöpfer, Kaufman -n in
Lahr .

Lahr , 19, Juni 1923 .
Der Gerichtsschreiber de»
_ Amtsgerichts.
Lahr . <5 .669 .

Handelsregistereintrag
Lahr . Abt. A, Bd. II O .-
8 . 119, Firma Viktor Karl
Ellinger in Lahr . Inha¬
ber Viktor Karl Ellinger ,
Fabrikant in Lahr .

Lahr . 19. -?- ui 1923.
Der Gerichtsschreiber de»

Amtsgerichts._
Lahr . S .699.

HandelSreaistereintrag
Lahr , Abt. A , Bd. II , O .-
Z. 122j. Hridt-Werk, Hel-
dinger Komm.-Gef. in
Dinglingen . Kommandit¬
gesellschaft mit 3 Kom¬
manditisten. Die Gesell¬
schaft hat am 15. Juni
1923 begonnen. Persönlich
haftender Gesellschafter
ist : Rudolf Heidinger. Fa¬
brikant in Dinalingen .

Lahr . 21. F' .ni 1923.
Gerichtsschreiber Bad.

_ Amtsgerichts.

ftttt und Waaenladanpen .
Rellsubrwerk.

Radolfzell.
22 Juni 1923

Bad . Amtsgericht.
Rastatt . S .687 .

In das Handelsregister
wurde heute zur Lintia
W. Dannhauser I . B.
Sink Nachf . in Rastatt ein¬
getragen : Dem .Kaufmann
Alfted Dannhauser in Ra¬
statt ist Prokura erteilt .

Rastatt , 15. Juni 1923.
_ Amtsgericht.

Säckingen. <5 .705 .
In das Handelsregister

A O.-Z . 268 des Amtsge¬
richts Säckingen wurde
heute die Firmck Otto
Klingler ' in Kar sau , Inha¬
ber Küfer Otto Klingler
eingetragen .
Säckingen, 20. Juni 1923 .

Bad . Amtsgericht._
Säckingen. <5 .706 .

In das Handelsregister
8 O .- Z. 48 , die Hanf-Nni-
» n Aktiengesellschaft Ber -
ltn , Zweigniederlaffung
Säckingen betr ., wurde heu¬
te eingetragen : Dem Ernst
Wedell in Berlin -Zehlen-
dorf ist Prokura erteilt . Er
ist ermächtigt, in Gemein¬
schaft mit einem Vor¬
standsmitglied oder mit ei¬
nt m Prokuristen die Ge¬
sellschaft zu vertreten .
Säckingen, 18. Juni 1923.

Bad . Amtsgericht.

Lürrach. S .700.
Handelsregistereintrag

A Band IV 0 .-3 . 107
„Karl Hank, Weil-Fried -
lingen " : Inhaber ist der
Bauunternehmer Karl
Hauk in Weil-Friedlingen .

Lörrach, 19. Juni 1923.
Amtsgericht I.

Offenburg . @.701 .
Handelsregistereintrag

A I O .-Z. 349 zu Firma
Huber & Kunz Werk¬
stätte für Elektrotechnik «.
Feinmechanik in Offen¬
burg . Der bisherige Ge¬
sellschafter Wilhelm Hu¬
ker ist alleiniger Inhaber
der- Firma . Die Gesell¬
schaft ist aufgelöst.
Offenburg , 20 . Juni 1923 .

Bad. Amtsgericht I .

Mannheim . @ .641
Zum Handelsregister 8

Band XXIII O . -Z . 9.Firma „Rheinland " Koh-
lenhandelsgesellschast mit
beschränkter Haftung Ober¬
hausen, Rhld., Zweignir -
derlaffnng Mannheim " in
Rianrcheim, Sitz Hanno¬
ver, wurde heute eingetra¬
gen : Die Firma der
Zweigniederlaffung ist ge¬ändert in : „Rheinland "
Kohlenhandelsgesellschaft
mit beschränkter Haftung ,
Hannover , Zweigniederlas -
sikng Mannheim ".
Mannheim , 8. Juni 1923 .Bad . Amtsgericht B. -G . 4.
Mannheim . @ .642 .

Zum Handelsregister 8
Band V O .-Z . 30, Firma
„Rheinische Textilindustrie
Gesellschaft mit beschränk¬
ter Haftung " in Mann¬
heim wurde heute einge¬
tragen : Die Gesellschaft
ist aufgelöst. Der frühere
Geschäftsführer Kaufinann

Osfenburg . @ .702.
Handelsregistereintrap8 I O .- Z. 50 zu Firma

Metallglas A .-G . in Of-
feuburg . Dem Gotthilf
Werner und der Emma
Sproll beide in Offen¬
burg ist Gesamtprokura

Offenburg , 20. Juni 1923 .
Bad. Amtsgericht I.

St . Blasien . S .653 .
Zum Handelsregister 8

Band I O.-Z . 9 : Firma
„Sanatorium St . Blasien»
Gesellschaft mit beschränk¬
ter Haftung " in St . Bla¬
sien wurde heute einge¬
tragen : Nach dem Be¬
schluß der Gesel8 *"fter-
versammlung vom 30 . No¬
vember 1922 ist das
Slammkapital um Mark
1000000 erhöht und be
trägt jetzt 2 000000 Mark.St . Blasien,den 16. Juni 1923 .

Triberg . S . 7« »
Handelst egistereintraa

A Bd. 1 O.-Z. 245, AugustKlausman «, Zimmerei - u.
Baugeschäft in Triberg .Die Firma ist erlogen .

Triberg . 21 . Juni 1923.Der Gerichtssäfreiber Bad.
_ Amtsgerichts.
Überlingen. <5 .670 .

Zu O .-Z . 16 des Hän¬
de lr-regfsters 8 Band I-
betr . die Firma Paul Lutzu. C». G . m. b. H. Feder»
uud Drahtwarenfabrik
Uberlingen am Badenser
in Überlingen wurde ein¬
getragen : Die Liquidation
ist beendet.
Überlingen, 18. Juni 1923.

Bad . Amtsgericht.
Überlingen. @.709.

Zu O .-Z. 289 des Han¬
delsregisters Abt. A Band
I wurde eingetragen : di«
Firma Matthäus Lauben-
brrger in Meersburg . In¬
haber : Matthäus Lauben¬
berger , Fahrradhändler in
Meersburg .
Überlingen, 22. Juni 1923.
Der Gerichtsschreiber de»
_ Amtsgerichts.
Überlingen. <5 .710 .

Zum Handelsregister A
Band I wurde unter O .-
Z . 288 eingetragen die
Firma Paul Fritz» Ober¬
uhldingen. Inhaber : Paul
Fritz, Ingenieur in Ober¬
uhldingen. Geschäftszweig:
Ji stallationsgeschäft, Han¬
del in elektrischen und in¬
dustriellen Maschinen.
Überlingen , 21. Juist 1923.
Der Gerichtsschreiber de»
_ Amtsgerichts.

Schopfheim. @ .651 .
Zum Handelsregister

Abt . 8 O .-Z. 16 „Hanf-
Union Aktiengesellschaft
Berlin , Zweigniederlas.
sung Schopfheim" wurde
eingeftagen :

Prokurist : Ernst Wedell
in Berlin -Zehlendorf . Er
ist ermächtigt, in Gemein¬
schaft mit einem Vor-
standsmitgliede oder einem
Prokuristen die
schaft zu vertreten .

Schopfheim,den 18. Juni 1923.
_ Bad . Amtsgericht.

©.652 .

Radolfzell. @.650.
Zum Handelsregister B

O .-Z . 1 ist bei der Firma
Baumwoll - Spinn - & We¬
berei Arlen eingetragen :
Zum weiteren Vorstands¬
mitglied ist bestellt: Dr .
Charles ten Brink, . Fabri¬kant in Rielasingen und
zwar mit der Befugnis
zur selbständigen Vertre -
tung und Zeichnung der
Firma .
Radolfzell, 15. Juni 1923.Bad . Amtsgericht I .
Radolfzell. © .703 .

Im Handelsregister A
Band II O .-Z . 41 ist die
Firma Hugo Koch , Singe -
ner Möbelhaüe in Singen
gestrichen .

Radolfzell,
22 . Juni 1923 .

Bad. Amtsgericht I .
Radolfzell. @.704.
Zum Handelsregister A

Band II ist zu O .-Z. 96
eingetragen die Firma :
Schafheutle &' Bogt in Ra¬
dolfzell: persönlich haften¬
der Gesellschafter: Johann
Schafheutle , Güterbestät -
ter, Franz Schafheutle.
Spediteur u. Oskar Bogt,
Kaufmann , alle in Radolf¬
zell. Offene Handelsgesell¬
schaft ; Beginn heute. Je¬
der Gesellschafter ist zur
selbständigen Vertretung
berechtigt. Angegebener
Geschäftszweig: Interna¬
tionale Transporte , Spe¬
ditionen. Lagerung und
Versicherung, Verzollung ,
Umbehandlung von Stück-

Schopfheim.
Zum Handelsregister A

Band I O .-Z . 88 Firma
„S . Knopf, Schopfheim",wurde heute eingeftagen :

Firma Sally Knopf,
Freiburg , Zweigniederlas¬
sung Schopfheim. Offene
Handelsgesellschaft. Die
Gesellschaft hat am 1. Ja¬
nuar 1919 begonnen. Ge¬
sellschafter sind : Arthur
Knopf, Kaufmann in Frei¬
burg i. Br . und Sally
Knopf, Kaufmanns Wit¬
we , Rebekka geb . Steil¬
berger in Freiburg i . Br .
Vertretungs - und - zeich¬
nungsberechtigt ist nur der

Gesellschafter Arthur
Knopf.

Schopfheim,
den 15. Juni 1923 .

Bad. Amtsgericht. ^Sch-!»fheim. S .7l>7.
Zum Handelsregister A

O .-Z . 148 wurde heute
eingetragen :

E. Beit &' Cie. Schopf-
heim, Kommanditgesell¬
schaft . 1 Kommanditist. Die
Gesellschaft hat am 1 . Ja¬
nuar 1923 begonnen . Per¬
sönlich haftende Gesell¬
schafter sind : Albert Emil
Beit , Zigarrenfabrikant in
Basel . Gustav Veit. Zi¬
garrenfabrikant in Lör¬
rach, Rudolf Veit, Zigar¬
renfabrikant in Basel. Dem
Julius Veit, Kaufmann in
Basel ist Einzelprokura er¬
teilt . Angegebener Ge¬
schäftszweig: Zigarrensa -
brikation.

Schopfheim,den 21. Juni 1923 .
Bad . Amtsgericht

Waldshut . S .671 .
Zum Handelsregister A

Bd. 1 wurde eingetragen :
1. zu O .-Z . 314, FirmaWinter und Hauser , Holz¬

industrie, Erzingen : Die
offene Handelsgesellschaft
ist aufgelöst. Liquidator ist

Büchersachverständiqer
Gesell- ^ p' ugler in Klosterreichen¬

bach.
2. unter O .-Z . 368 neu :

Firma Konrad Winter »Erzingen . Inhaber : Kon¬
rad Winter , Holzhändler .
Erzingen . Holzhandlungund Sägewerk .
Waldshut , 17. Juni 1923.

Amtsgericht I . _

Druck der Karlsruher Zeitung .

Stockach. @.688 .
Handelsregister A Band

I O .-Z . 177. « <-ma Hard -
meier &' Baumann Lan-
drsproduktengroßhandlung
ui Stockach : Die Firma ist
erloschen .

Stockach, 21 . Juni 1923 .
Bad . Amtsgericht.

Billingen. @.711 .
Zu 0 .-8 . 366 Bd . I de»

Handelsregisters Abt. A
Firma Kunstgewerbliche
Werkstätte Lechner &
Grimm in Villingen wur¬
de heute eingetragen :

Die Firma ist geändert
in Spezialuhreufabrik
Lrchner &' Grimm .
Villingen , 19. Juni 1923.
Der Gerichtsschreiber be»
_ Amtsgerichts.

WaldShut. ©.712 .
Handelsregistereintrag

A: O.-Z . 360 zur Firma
„Jmmobilia Waldshut Gu¬
stav Kieule". Die Firma
ist erloschen .
O .-Z. 369 Gustav Kienle,

Strickwarertfabrik Walds¬
hut in Waldshut . Inhaber
Kaufmann Gustav Kienle
hier.
Waldshut . 22. Juni 1923.

Amtsgericht I . _
Weinheim. @.689.Zum Handelsregister A
Band II O .-Z . 9 zur Fir¬ma „Paul Opel" in Wein¬
heim wurde eingetragen :Die Firma ist erloschen.
Weinheim, 20. Juni 1923.

Amtsgericht I.
Weinheim. @.690.Zum Handelsregister BBand .1 O .-Z . 39 zur Fir¬ma „Fahrzeugbau Wein»
beim, G. m. b . H. in Wein¬
heim wurde heute einge¬
tragen : Die Firma ist in¬
folge Übergang des Ge¬
schäftes auf die Aktienge¬
sellschaft Fahrzeugbau ,Weinheim erloschen .
Weinheim, 22. Juni 1023.
_ Amtsgericht I ._ _Wiksloch . ©.038 .

Im Handelsregister - A
Band I wurde eingetra¬
gen : Firma Hernzman «
& C» ., Zigarren - und Ta-
bakfabrik in Rot, Amt
Wiesloch. Offene Handels¬
gesellschaft , begonnen am
19 . Juni 1923. Gesells«chaf .ter sind Johann Heinz¬mann und Bertold Goller,beide Fabrikant in Rot .Amt Wiesloch. Dem Kauf»
n-.ann Karl Schäfer in
Rot, Amt Wiesloch. ist
Cinzelprokura erteilt .
Wiesloch. 19. ^ uni 192L

Bad. Amtsgericht.
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